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Die Banziger Srilung 

Morgens und am Montage Abends. — 

Expedition (Ketterhagergaſſe Ro. 4) und auswärts 
N aft-Anftalten angenommen. 


— 


Amtliche Nachrichten. 


Mal. der König baben Allergnädigft gerubt: Dem Neg.- 


Se. 
Präſidenten v. Dieft zu Wiesbaden den Rothen Adler Orden 4. 
Klaſſe, ferner den Ober⸗Auditeur Juſtizrath Schlitte zu Berlin und 
dem Corps Auditeur des 2. Armee⸗Corps, Ober. Audlteur Juftizrath 
v. Normann, den Charakter als geheimer Juftizrath zu deren 
— — dem Sanitäts⸗Rath Dr. Reich zu Berlin den Ebarakter als 
Debeimer Sanitäts-Rath und dem practifcen Arzt Dr. Slefart 
aſelbft den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Bohlmann in Oſterwieck und 
der Obergerichts⸗Aſſeſſor Fenner in Caſſel find zu Rechtd-Anwal« 
ten bei dem K. Ober⸗Appellationsgericht in Berlin ernannt worden. 


Telegrapbifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin Sau. Nes ven enn, 
‚, 23. Auguſt. Nach den heutigen Morgen⸗ 
gegeben e Reiſe des Königs nach Norderney auf⸗ 
en, =. August. Die offiziöje „Debatte“ ; 
Es ſcheine beabſichtigt zu Verden die ee 6%. 
dinette zur Annahme der gemeinſchaftlich in Salzburg 
* 5 einzuladen, damit der Friede künftig 

geſtört bleibe. 5 
Salzburg, 23. Auguſt. Die franzöſiſchen Majeſtäten 
find heute Morgens von hier abgereist. 


— w ˙ ²ʃͤe.. ———— — LET Last a nn 
(W. T.B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bayonne, 22. Aug. In Madrid iſt Belagerungs⸗ 
zuſtand erklärt, doch herrſcht daſelbſt keine Bewegung. Un⸗ 
tefähr 5 Regimenter Infanterie und 3 Escadrons Cavallerie 
find von Madrid nach Catalonien und Aragonken geſchickt. 
Es geht das Gerücht, die Regierung ſei benachrichtigt, daß 
General Prim in Catalonien eingetroffen ſei. | 
Dresden, 22. Aug. Dem „Dresd. Journ.“ wird in 
einer Correſpondenz aus Salzburg geſchrieben: Die Bujam- 
menkunft der Monarchen bezwecke in politiſcher Hinſicht eine 
derartige Verſtändigung, daß fortan die beiden Cabinette 
Oeſterreichs und Frankreichs in der Lage find, alle beſtehen 
den oder etwa neu erſtehenden europäiſchen Fragen unter 
übereinſtimmenden Geſichtspunkten zu behandeln. 
Berbandlungen werden direct auf Grund des Beuſt' ſchen 
‚wilden dem Kaiſer der Franzoſen und dem öſter⸗ 
e — Zeitung unter vem Titel „Süddeutſche Preſſe“ 
era . ö 

Wien, 21. Auguſt. (Schl. Ztg.) Die Entrevue wird 
officide „Jatereſſen⸗Enquete“ getauft; ihre Haupttendenz iſt der 
Schutz der Mainlinie und die Bildung eines ſüddeutſchen 
Bundes. Wegen der Divergenzen in der Ausgleichs deputation 
wird eine Nachwahl stattfinden. Es fieht eine Staatsnoten⸗ 
emiſſton für Militärzwecke bevor. — Graf Bismarck wird in 
Karlsbad erwartet. 

Salzburg, 22. Ang. Der Kaiſer Napoleon hat heute 
den Abg. Schindler empfangen und ſich lange mit demſelben 
über öſterreichlſche Berhältniſſe unterhalten. 

London, 22. Aug. Das Schiff „Fortuna“ iſt auf der 
Neiſe von Hamburg untergegangen, die Mannſchaft jedoch 
glücklich in Blieſſingen gelandet. — Der fällige Poſtdampfer 
vom Cap der guten Hoffnung ift in Plymouth eingetroffen. 
ne Bst 22. Aug. Die Nachrichten der Abenpblätter 
re N ie Vorgänge in Spanien lauten widerſprechend; wäh. 
N ud einige die Fortdauer der Inſurrection melden, berichtet 

er „Etendard“, daß ſämmtliche bewaffnete Banden in Cata⸗ 
onien und Aragonien geſchlagen und zerſprengt ſind; eine 
Anzahl von Inſurgenten, welche bewaffnet die franz. Grenze 
überſchritten, ſind internirt worden. 


& Tagebuchblätter von der Neiſe. 
Marſeille. 
(Fortſ. ſtatt Schluß.) Bald hinter Arles verändert ſich die bis 
dahin in üppigſter Pracht des Südens ergänzende Lanpſchaft 


e um das Terrain. . 
unterhalb Arles in viele Arme, deren Delta die Camarguc, 
den vorgeſchobenen Poſten der Eroberungen des Fluſſes 
bildet. Dort war per überall Meer, erſt 5 Sinkſtoffe 
und das Steingeröll des Alpenſtromes haben in ahrtauſen⸗ 
den dieſen Boden geſchaffen, der beute noch weder Erde noch 
er iſt. Weite Sumpfgebiete breiten ſich abwärts um 

den Fluß, theils an feinen äußeren Ufern, theils in der Ca ⸗ 
margue ſelbſt aus. Die völlige Oede wird wenigſtens durch 
breithalmige Schilfpflanzen und allerlei maſtiges Unkraut, 
welches in der heißen feuchten Luft üppig wuchert, trügeriſch 
verdeckt. Nur an einzelnen, dem Waſſer nicht erreichbaren 
Qiellen ſiedelte ver Menſch ſich an und gewann der leichten 
rolrume den Tribut ab, der in dieſem Klima überall, wo 
ic nur ein dünnes Wurzelplätzchen findet, willig und reich ⸗ 
au die geringfte Bemüzung lohnt. In der Camargue ſelbſt, 
wie unwirthbaren und ſchwer zugänglichen Stellen ſollen, 
Nahen Reiſegefährten erzählten, Büffel und Pferde ihre 
Campa ſuchen. an macht dort wie in der römiſchen 
fän * auf dieſe faft ganz verwilderten Thiere Jagd, 
. 1 ‚Ne ein und zieht fo aus dieſem von den Menſchen noch 

N Kr Defig genommenen Landſtrich auch noch feinen Nutzen. 
8 ft die Landſchaft, ſoweit weſtlich das Auge reicht, 

eine Ebene ohne die geringften Erhebungen. Aus der ſaft⸗ 


— ————— 


Freitag, 23 


erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
dungen werden in der 
Beh a8 hei allen Königl. 
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| Petersburg, 21. Aug. Aus Orenburg wird berich⸗ 
tet: Vor der Ankunft des zum Gouverneur von Turkeſtan 
ernannten Generals Kaufmann kann der Abſchluß vor Frie⸗ 
densverträgen mit den mittelaſtatiſchen Khanaten nicht ſtatt⸗ 
finden. An der ruſſiſch⸗buchariſchen Grenze ſollen neuerdings 
wieder Feindſeligkeiten ausgebrochen fein. b 

Frankfurt a. M., 22. Aug., Nachm. Auf Wiener Notirun⸗ 
gen feſt. Awerlkaner 7735, Credit ⸗Actten 1724, Steuerfrele Anleihe 
478, 1860er Looſe 683, National⸗Anleihe 52%, Staatsbahn 227. 

Frankfurt a. M., 22. Aug. Abds. ffecten Societät. Sehr 
ſchwaches Geſchäft. Credit⸗Actien 1728, 1860er Looſe 683, Staats 
bahn 2265, Amerikaner 774 

Mien, 22. Aug. Abendbörſe. Matt. Credit ⸗Hetien 
182,70, Nordbayn 170,20, 18608: Looſe 85,10, 1884er Looſe 78,20, 
Staatsbahn 238.80, Galtzier 222,00, Napoleonsd'or 9,98%, Unga⸗ 
riſche Credit⸗Actien 206,50, i 

London, 22. Aug. Bant-Auswetd, Notenumlauf 23.532.661 
(Abnahme 580,609), Baarvorrath 23 931.890 (Zunahme 440,377), 
Notenreſerve 18,426,420 (Zunahme 251,850) Pfd. St. 

London, 22. Auguſt. Schönes Wetter, wolkig. — Geſtern 
wurden 67,000 Pf. St. in die Bank ein ezablt. Bei der geſtri⸗ 
gen Wol-Auction beſonders für Capwollen fete Preiſe. — Aus New 
York vom 21. d. M. Abs. wird per ailantiiches Kabel gemeldet: 
Wechſelconrs auf London in Geld 109%, Goldagio 41, Bonds 118%, 
Alinots. 120, Eriebahn 69, Baumwolle 28, raffinirtes Petroleum 
in Philadelphia, Type weiß, 275. — Das Cuba Kabel ift wieder 


repartrt. 
i Paris, 22. Aug. Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath 
um 185, Guthaben des Staatsſchatzes um 1¼, laufende Rechnun⸗ 
feu der Privaten um 17 Millionen Fred. Vermindert: Porte⸗ 
euille um 64, Borfchüffe auf Werthpapiere um $, Notenumlauf 
um 10 Millionen cd. 
Paris, 22. Aug., Rahm. 1 Uhr. 3% Rente 69,70, Stalie- 
niſche Rente 49,15, Amerikaner 83%. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 945 gemeldet. 


Die Stimmung in Süddeutſchland. 
Ebenſo wie in den neuerworbenen Ländern, ſo ſind es 
auch in Süddeutſchland nur die Liberalen, welche die 
deutſche Politik Preußens aufrichtig unterſtützen. Die ſo⸗ 
genannten Conſervativen find dort wie hier und ebenfo 
wie die Gerlachs in Preußen entſchiedene Gegner einer natio⸗ 
nalen, auf die Eintzeit des Vaterlandes gerichteten Politik. Es 
lieben uns heute dafür wieder zwei Zeugniſſe aus den entges 
gengeſetzten Lagern vor. l 
Ein Freund der Berliner „Kreuzztg.“ hat in den letzten 
[ chland beſucht umb berichtet jegt dem Berliner 
nee die er nene Er meint, die⸗ 
e „Confervativen“ wen 


5 erfreulicher Natur 
und fährt dann wörtlich fort: „Seit die Herren Fortſchreiter 
in Stuttgart ihre Willensmeinung einer baldigen Vereinigung 
mit Norddeutſchland in einigen Reſolutionen zu erkennen ges 
geben, nehmen auch die wenigen der in unſerem Sinne Con⸗ 
fervativen Partei gegen Preußen, und es macht durchweg 
einen widrigen Eindruck, wenn nur die Fortſchreiter in 
Süddeutſchland mit Preußen gehen wollen.“ Der 
Kreuzzeitungs mann beſtätigt hier in ſeinem Zorn lediglich, 
was ſchon längft bekannt if, daß die preuziſche Regierung 
nur von den Liberalen in Deutſchland Unterſtützung in einer 
nationalen Politik zu erwarten hat. 

Die Stuttgarter Verſammlung der Vertrauensmänner 
der ſüͤddeutſchen Fortſchrittspartei gab einen weiteren Beleg 


für dieſe Thatſache. Ein Norpddeutſcher, der jener Verſamm⸗ 
lung in 


Stuttgart beigewohnt und letzt von Süddeutſchland 
zurückgekehrt if ſchreibt uns darüber noch Folgendes: 8 

iſt höchſt bemerkenswerth, wie entſchieden und be⸗ 
wußt die Führer der liberalen Parteien in Süddeutſchland auf 
den Anſchluß an den Norddeutſchen Bund hinarbeiten. Da⸗ 


der Vertrauens männer der deutſchen Partei aus Bayern, Ba⸗ 
den, Württemberg und Heſſen, welche unlängſt in Stuttgart 


rünen Flur gligern verrätberifch dier und dort Wasſerlachen 
ae 1 9 75 menſchliche Wohnung unterbricht wohlthuend 
die unheimliche meilenweite Eintönigkeit. 

Die Eiſenbahn hat natürlich feſteren Boden ſuchen müf- 
ſen, ber aber wo möglich noch trauriger ausſieht. Sie biegt 
in weitem Bogen links ab und hält ſich an dem ſteinigen 
Uferrande dieſer Werperfläßen. Auch das Haidelaud, wel- 
ches von Arles ab nach kurzer Fahrt durch Getreidefelder uns 
aufnahm, verlor ſich bald, und nun ging es in ziemlich ſtar⸗ 
ker Wendung na Oſten, durch eine völlig vegetationsloſe 
Steinwüſte. Die Landſchaft gleicht hier dem Trümmerfeld 
einer untergegangenen Welt, Felſenſtücke von bizarrſter Form, 
oft von rieſiger Größe, liegen wild umhergeſtreu, flache, mul: 
denförmige Senkungen wechſeln mit ſteilen Bergrücken, grauer 
Kalkſtaub dampfte zwiſchen dem pfeilſchnell abwärts jagenden 
Zuge auf; aber wie auch das Terrain ſich hebt und ſenkt, kein 
Gräschen, kein Blümchen, kaum ein mageres röthlich graues 
Moos, dem die Luft allenfalls genügende Nahrung bietet, er⸗ 
freut das Auge in diefer furchtbaren Oede. Zumeiſt verſchul⸗ 
det dies wohl der gänzliche Waſſermangel, an dem die Ge⸗ 
tend bis Marſeille hin entſetzlich leidet. Der Felsboden iſt, 
wie mehr oder minder in der ganzen Provence, ein ungeheu⸗ 
rer pordfer Steinſchwamm, der ſeven Tropfen gierig verſchluckt. 
Während aber in den geſchützten Thalgegenden, an denen wir 
uns geftern erfreuten, die Jahrtauſende einen Culturboden ge⸗ 
ſchafſen haben, ſollen hier, wie man ſagt, die heftigſten Stürme 
kein Stäubchen Gartenerde dulden, ſondern das, was ſich 
wohl einmal in einem Ritzchen oder Grüftchen ſammelt, weit 
verſtreuen, noch ehe eine feine Wurzelfaſer ſich mit der Stätte, 
die ihr Nahrung bietet, dankbar an das Geſtein feſtgeklam⸗ 
mert hat. Mag fein, daß die Leute, die fo berichten, Recht 

aben. Ich konnte, ſeit auf meiner flüchtigen Fahrt rechts 
und links die nackten Felſen mir entgegenſtarrten, beſonders 
aber ſeit der Weg mitten durch ſolche Steinwüſte führte, nie⸗ 
mals den Gedanken los werden, daß menſchliche Barbarei den 
größten Theil der Schuld an dieſer Verödung trägt, daß ge⸗ 


| 
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für iſt ein ganz umiberlegliher Beweis die Zuſommenkunft 


ftattfand, Die gefaßten, in dieſem Sinne ſehr entſchiedenen 
Erklärungen haben Sie ſchon früher mitgetheilt. Die Ver⸗ 
ſammlung beſtand aus gegen 50 Männern, unter denen die 
bekannteſten Politiker des Südens waren. So waren aus 
Bayern: Dr. Voelkl, Craemer, Baron v Stauffenberg, 
der bekannte Agitator für die Abſchaffung der Todes ſtrafe, 
Dr. Barth, Jordan von Deidesheim, Knorr von München 
u. A., Brater war durch Krankheit zurückgehalten. Aus Würt⸗ 


| temberg waren Prof. Roemer von Tübingen, Dr. Waechter 


von Stuttgart, der Advocat Hoelder, Prof. Reyſcher, Fetzer 
und der Staatsrath Goppelt, früher Finanzminiſter. Von den 
Badenſern heben wir hervor den berühmten Prof. Bluntſchli 
aus Heidelberg, Eckart aus Offenbach und zwei Minifterials 
Räthe Kiefer und Eiſenlohr. Aus Heſſen⸗Darmſtadt: die 
Advocaten Metz und Dernberg, Ludwig Bamberger. Die 
Verhandlungen machten einen glänzenden Eindruck, wie man 
es bei ſolchen Männern auch wohl kaum anders erwarten 
könnte. ir Norddeutſche lieben es fo ſehr, die Süddeut⸗ 
ſchen Gefühlspolitiker zu nennen und bei ihnen das Herum⸗ 
werfen mit überſchwänglichen Regensarten als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich vorauszuſetzen. Gerade darin imponirte mir die Ver⸗ 
ſammlung, daß davon Nichts zu hören war. Ich habe wäh⸗ 
rend der ganzen etwa Zftänbigen Verhandlung nicht eine 
Phraſe gehört, überall wurde ſtreng zur Sache geſprochen. 
Ich zweifle, ob wir in Norddeutſchland wehl leicht eine ähn⸗ 
lich zuſammengeſetzte Verſammlung haben könnten, in welcher 
die Phraſe fo vollfändig vermieden würde. Ich vermuthe, 
es giebt bei uns noch viel mehr namhafte Redner und Poli⸗ 
tiker, welche meinen, das Volk müſſe mit Phraſen erobert wer⸗ 


den. Und was die Gefühlspolitit betrifft, fo wünſchte ich, 


dieſe Art derſelben käme auch bei N 
tung. Das Gefühl von der unumgänglichen Nothwendig⸗ 
keit der baldigen Vereinigung von Nord⸗ und Süd deutſch⸗ 
land, gezeitigt durch die herbe Schule des vergangenen Jah⸗ 
ret, iſt zum undiscutirbaren Dogma geworben, das wahrlich 
durch keinerlei Wenn's und Aber's, durch keinerlei Streit, 
ob die Einheit zu erſt oder zu zweit erſtrebt werden müſſe, 
verſchränkt wurde. „Wir müſſen verfaulen ohne den Anſchluß 


uns zur allgemeinen Gele  _ 


an den Norden“, fo ſagte ein Redner unter allgemeiner Zur 


ſtimmung. 


Das nächſtens zuſammentretende Zollparlament 


ſoll ſeine Competenz ſo weit als irgend möglich ausdehnen. 


Nicht einen Augenblick dachte man daran, die bei uns von 


mancher Seite fo ſehr betonte Mangelhaftigkeit der Reichs⸗ 


2 


Verfaſſung als Hinvernitz des Anſchluſſes zu betrachten. 
Bluntſchli, welcher mit einer Kraft und Ruhe ohne Gleichen 
über den Entwurf berichtete, erklärte ſogar, daß er von 


allen ihm bekannten Verfaſſungen auf dem Continent die 


Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes am zwedmäßigften 
fände. Und von radikaler Seite wurde hinzugefügt, daß 9 55 
mit dieſer wenigſtens eben fo gut vorwärts kommen könne, 
als mit jeder andern. Nur über einen Paſſus entſtand eine 
etwas längere Debatte. Der Entwurf für die Reſelution ent⸗ 
hielt an einer Stelle die Worte „trotz mancher Mißgriffe der 
preußiſchen Regierung“. Die Verſammlung verlangte einer⸗ 
ſeits eine ſchärfere Bezeichnung und ſetzte daher ſtatt „man⸗ 


„ 
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cher“ Mißgriffe — trotz der „beklagenswerthen“ Miß griffe. 5 


Andererſeits aber proteſtirten einige gegen den Ausdruck „der 
preußiſchen Regierung“. So erklärte namentlich Einer der 
bekannteſten Führer der liberalen Sache, daß er den 
ganzen Entwurf nicht werde unterſchreiben können, wenn 
der Ausdruck „Retzlerung“ nicht geändert werde. Er 
wolle ſich dem Verdacht nicht ausſetzen, als ob er mit dem 
Vorgehen der preußiſchen Negierung in der deutſchen Sache 
nicht einverſtanden wäre. So wurde ſtatt „Regierung“ „Ber 
waltung“ geſagt. Uebrigens empfand man die Haltung der 
preußiſchen Miniſteriums den liberalen Forderungen der Zeit 
gegenüber und in der Verwaltung der neu erworbenen Lande 
ſehr bitter. Namentlich wurde hervorgehoben, wie ſehr Män⸗ 
Pp!!! ·¹Ü¹¹wꝛ¹. TV 


wiß überall vort, wo die glühende Mittagsſonne jetzt kahle 
Scheitel verſengt, früher ſchöner, kräftiger Wald geſtanden hat. 
In den zahlloſen Ueberſchwemmungen kleiner Bergbäche, die 
jetzt bei jedem anhaltenden Regen alljährlich das Land ver⸗ 
heeren, durch die wechſelvolle Temperatur, den Sprung von 
entſetzlicher Dürre zu ununterbrochener Regenzeit, vor Allem 
aber durch die enge Beſchränkang der Fruchtbarkeit auf die 
eigentliche Thalſohle, üben jetzt die grauſam vertriebenen und 
hingemordeten Nymphen und Dryaden einen furchtbaren Rache⸗ 
det aus. Mir wenigſtens iſt kein Gebirgszug von jo gerin⸗ 
ger Höhe bekaunt, dem fo ſehr alles Pflanzenleben fehlt, und 
der einzige, der ein gleiches Schickſal theilt, der Karſt bei 
Trieſt, erduldet es aus gleicher Urſache. Hilfe ſcheint bier 
ſchwer, wenn nicht unmöglich, denn es dürften viele Jahr⸗ 
zehnte vergehen, ehe ſelbſt im Innern des Landes, wo die 
Seeſtürme wenigſtens nicht mehr ſchaden, ber pordfe Stein 
die leichteſte Erdhülle duldet, ehe niederer Pflanzenwuchs ſie 
befeſtigt und ſtärkt. Hierher ſollte man unſere rationellen 
Laubwirthe und Güterverbeſſerer, die mit ledem Morten Land, 
den ſie aus Wald in Getreideacker verwandeln, ein Cultur⸗ 
werk gethan zu haben glauben, hierher die Speculanten, welche 
unſere prächtigen Forſten vertilgen, ſenden, um ihnen die Fol⸗ 
gen ſolcher Thaten zu zeigen. Doch würde dag kaum etwas 
nützen, denn was fragt der Vortheil des Einzelnen nach dem 
Wohle bes Allgemeinen? Der Staat allein kann dafür hel⸗ 
fend und ſchügend eintreten, er muß der galoppirenden Wald⸗ 
ſchwindſucht Halt gebieten, ehe ez zu ſpät wird. Der Erlaß 
eines Forſtſchusgeſetzes, wie es Frankreich jetzt allerdings ber 
figt, allein nicht mehr zeitig genug erhalten dat, um die Witte ⸗ 
rungsverheerungen zu beſeitigen, darf bei uns nicht mehr lange 
aufgeſchoben werden, wenn wir nicht in eine Culturwüſte ge⸗ 
rathen ſollen. Die unleugbare Verschlechterung unſeres Kli⸗ 
mas, das böſe, wechſelvolle Sommerwetter find ernfte Mah⸗ 
nungen zur Eile. Beſonders da die Reichsverfaſſung jetzt in 
dem Herrenhauſe den Stein des Anſtoßes hinweggerdumt hat, 
über welchem alle ſolche, den großen Grundbeſitz im Intereſſe 


befindet ſich zur Zeit zu 


nern wie Braun in Wiesbaden und Oetker in Caſſel durch 
die verkehrten und ungerechtfertigten ſchroffen Maßregeln die 
Stellung erſchwert werde. Auch über die Verletzung des 
Rechtsgefühls und Aehnliches fielen ſehr ernſte Worte. Aber 
dennoch war man einſtimmig entſchloſſen, dieſen Weg zur vol⸗ 
len deutſchen Einigung mit allen Kräften zu verfolgen. Und 
wenn es noch weit ſchlimmer jtäade, wir wollten und wir 
könnten nicht anders.“ Um ſich die Bedentung dieſer Worte 
recht klar zu machen, ſehe man ſich die Namen der Theilneh⸗ 
mer an dieſer Verſammlung noch einma durch. Es herrſchte 
ſichtlich große Freude unter den Anweſenden, als die Reſolu⸗ 
tionen einſtimmig angenommen waren. — Und wie in Preu⸗ 
ßen? Die national⸗libecale Partei hat eine geſchichtliche 
Nothwendigkeit erfüllt, als ſie ſich bildete. Das iſt mir 
immer mehr klar geworden, je mehr ich mit Deutſchen aus 
anderen Landen zuſammen gekommen bin. Wir müſſen mit 
unſeren Brüdern im Süden denſelben Weg wandeln und uns 
mit unſern Einheitsbeſtrebungen nicht auf irgend ein unbekann⸗ 
tes Jenſeits vertröſten laſſen. Wir wollen ein einiges 
Deutſchland noch ſelbſt erleben und erſtreiten helfen.“ 
Aus allem dem aber — ſo möchten wir dieſem Schreiben 
hinzufügen — ergiebt ſich eine dringende Mahnung an die 
preutziſche Regierung. Will fie das große nationale Werk 
in Wirklichkeit weiter führen, ſo muß ſie den Weg verlaſſen, 
den ſie leider auch heute noch in der inneren Polilik ein⸗ 
ſchlägt. Man ſchützt heut zu Tage die Staaten nicht allein 


durch große und wohlausgebildete Armeen. Ohne Freiheit 


der Bewegung auf geiſtigem und materiellem Gebiet kann ſich 
die Kraft eines großen Volkes nicht entwickeln. Mit einer 
kurzſichtigen, und fär verrottete, unhaltbare Zuſtände ſchwär⸗ 
menden Reaction im Bunde wird die Regierunz auf dem Wege 
zur Einheit Deutſchlands nicht vorwärts kommen. Die 
lebensfähigen, kräftigen Elemente wird ſie aber nur für die 
Dauer gewinnen und eine innere, feſte Fügung Norddeutſch⸗ 
lands nur erzielen, wenn fie jeder unerquicktichen und zug» 
loſen Maßregelei und Bevormundungsſucht ein Ziel ſetzt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Es iſt natürlich, daß die Salzburger Zuſammenkunft in 
der öſterreichiſchen und in der ſüddeutſchen Preſſe Pro⸗ 
jecte hervorruft, welche auf die Herſtellung eines ſüddeut⸗ 
ſchen, nach Oeſterreich hin gravitirenden Bundes gerichtet 
ſind. Es iſt auch wabrſcheinlich, daß in Salzburg Derarti⸗ 
ges beſprochen iſt. Wie der „Kreuzztg.“ mitgetheilt wird, 


findet die Idee eines ſüddeutſchen Bundes, in welchen auch 


die deutſchen Provinzen Oeſterreichs aufgenommen werden 
ſollen, ſehr viel Anklang. Man würde darin ein ausreichen⸗ 
des Gegengewicht gegen Preußen erblicken. „In Baden — 
fügt der Gewährsmann der „Kreuzztg.“ hinzu — habe ich den 
wenigſten, in Württemberg den meiſten Enthuſiasmus für 
dieſe Idee gefunden, und zwar weil die Schwaben ſich freuen, 
daß dann Bayern die Führung nicht in Anſpruch nehmen 
kann, weil es nur 7 Millionen und Oeſterreich 8 Millionen 
Deulſche habe.“ Auch die Regierungen von Bayern, Würt⸗ 
temberg und Heſſen⸗Darmſtadt find mehr denn je beſtrebt, 
den deutſchen Süden von dem Norden fern zu halten. 

Man telegraphirt den „Haun Nachr.“ aus Salzburg 
von vorgeſtern: „Laut hier in Umlauf geſetzten Gerüchten 
ſoll die Friedensliebe der beiden Kaiſer von Frankreich und 
von Oeſterreich durch eine Einladung an die übrigen euro⸗ 
päiſchen Mächte, den hier getroffenen Vereinbarungen beizu⸗ 
treten, documentirt werden. Die Vereinbarungen hätten die 
Aufrechthaltung des Prager Friedens zur Grund⸗ 
lage. — Als der Kaiſer von Oeſterreich dem Fürſten Met⸗ 
ternich das goldene Vließ verlieh, ſoll er in Gegenwart des 

ofes ausdrücklich die Verdienſte des Fürſten um die Her⸗ 

ellung des Einvernehmens mit Frankreich gelobt und Kaiſer 

apoleon für dieſe Senſation machende Manifeſtation ſeinen 
Dank bezeugt haben." __ 


Berlin, 22. Aug. [Der Kriegsminiſter v. Roon] 
ugans in der italieniſchen Schweiz. 
— [Der Miniſterial⸗Secretär Iungermann], 
ſeither in Marburg, iſt, wie die „H. Mrgz.“ berichtet, ſchleu⸗ 
nigſt nach Berlin berufen und bereits dahin abgereiſt. Wie 
man vernimmt, ſoll derſelbe in der Bundeskanzlei Beſchäfti⸗ 
gung finden. 
„ [Offieiöſes] Die „Nordd. Allg. Ztz.“ enthält fol⸗ 
gende eigenthümliche officiöfe Notiz: „Das Reuter'ſche Tele⸗ 
aphen⸗Büreau meldet der „Times“ und anderen engliſchen 
lättern aus Berlin, daß der Marine-Minifter feine Demiſ— 
ſton eingereicht habe, und ſich am 1. October ins Privatleben 
zurückziehen werde, Contre-UAdmiral Jachmann fei zum Nach⸗ 
folger deſſelben beſtimmt. Hier iſt in den betr. Kreiſen nichts 
daven bekannt, und wird uns dieſe Nachricht vielmehr als 
vollſtändig erfunden bezeichnet. Jedenfalls aber verſpricht 
dieſe Verbreitung falſcher Nachrichten aus Preußen größere 
Dimenſionen anzunehmen, wenn es wahr iſt, wie hieſige 
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der Geſammthrit beichräntenden Geſetze ſonſt unfebtbar den 
Hals brechen würden. 

Lange waran wir auf dem verwitternden Kalkſteine der 
ſinkenden Sonne entgegen gefahren, als plötzlich eine Waſſer⸗ 
fläche rechts aufblitzte, zuerſt ein kleiner, dann ein weiterer 
Spiegel, endlich die große offene Fluth. Der Erang de Berre 
iſt ein letzter Reſt, welchen die zurlcktretende Fluth zurückge⸗ 
laſſen, ein rings von Felſen umſchloſſener ſalziger Binnenſee, 
durch dünnen Waſſerfaden mit dem Meere verbunden. Auch 
über ſeinen Ufern lag die traurige Einſamkeit, welche die 
ganze Gegend charakteriſtirt. Bei Nebelqualm, düſteren Wol⸗ 
ken und Herbſtſtürmen gäbe er eine prächtige Scenerie für 
Hexenmärchen mit verſunkenen Schlöſſern, in Todesſchlaf ge⸗ 
bannten Rieſengeſchlechtern. Gegen die Wirkung dieſer Sonne 
aber läßt ſich kein Spuk halten. In der reinen durchſichtigen 
Luft zeichnen ſich die Conturen ſcharf und deutlich ab, in gol⸗ 
digem Hauche erglühen Steine und Waſſer, das gefättigte 
dunkele Blau des ſüdlichen Himmels ſpiegelt ſich freundlich in 
der klaren Fluth, der milde ſeefriſche Abendwind, der um 
dieſe ſtillen Geſtade ſpielt, nöthigt ſelbſt ſolcher Einöde ein 
heiteres Lächeln ab. Der Zug läuft eine Weile den fteilen 
Ufern des Bergſees entlang, verläßt ihn dann plötzlich und 


geht in ſcharfer Wendung nach links direct auf das Ziel der 


eiſe los. Er bohrt ſich durch eine Felswand und rollt nun 
an der ſanft zum Meere abfallenden breiten Berglehne hin 
bereits in der Bannmeile Marſeilles. 

Beim Austritt aus dem Tunnel wandelt ſich das Bild 
mit überraschender Plötzlichkeit. Den weiten Horizont füllt 
das in der Abendſonue funkelnde Blau des Mittelmeeres, in 
leichter anmuthiger Steigung erhebt ſich aus ihm der Fels⸗ 
boden, wie eine ſehr ſchräg abfallende Terraſſenreihe, auf de⸗ 
ren mittlerer Höhe ungefähr die Eiſenbahn läuft. Freilich iſt 
auch dieſer Höhenzug, der den weiten Buſen von Marſeille 
umſchließt, nur ſehr ſpärlich begrünt, aber die große Stadt 
hat eine zahlloſe Menge von Sommeranſiedelungen hervorge⸗ 


Zeitungen gemeldet, daß das Reuler'ſche Büreau in Berlin 
ein beſonderes Correſpondenzbürceau einzurichten gedenkt.“ 
— [Die Landwehr⸗Bezirkscommandos] in den⸗ 
jenigen Norddeutſchen Staaten, welche neuerdings mit Preußen 
Militärconventionen abgeſchloßen haben, ſellen am 1. Sept. 
errichtet werden. (Milwbl.) 

Grünberg, 20. Auguſt. [Dr. C. Laubert], Ober- 
lehrer in Barmen (früher in Danzig), iſt in heutiger Ma⸗ 
giſtrats⸗Sitzung einſtimmig zum Director für die hieſige 
Friedrich⸗Wilhelmsſchule, Realſchule erſter Ordnung, gewählt 
und derſelbe auf telegraphiſchem Wege davon in Kenniniß 
geſetzt worden. (Brsl. 3) 

Düfſeldorf, 22. Auguſt. [Confiscirt.] Die heutige 
„Rh. Ztg.“ iſt wegen des Leitartikels confischt. a 

Wiesbaden, 19. Aug. [ Bürgermeiſter Silber] 
hat fein Emlaſſungsgeſuch eingereicht in heutiger Gemeinde: 
rathsſitzung kam bereits das eine Neuwahl anordnende Reſeript 
der Regierung zum Vortrag. (Fr. J.). 

München. [Ueber den Empfang Napoleons in 
Augsburg] ſchreibt man hier dem „W. Froͤbltt.“: „Ich 
kann Ihnen aus ganz zuverläſſiger Quelle melden, daß von 
Seite der franzöſiſchen Geſandtiſchaft im Miniſterium des 
Aeußern Beſchwerde über die Art und Weiſe eingelegt wurde, 
wie die Augsburger das franzöſiſche Kaiſerpaar empfingen.“ 
* wurde nämlich bei der Ankunft des Kaiſers von einem 
Theile des Publikums gepfiffen.) 

Oeſterreich. Wien. [Klapka!] iſt im Neograder 
Comitat zum Landtags⸗Deputirten aufgeſtellt und will die 
Wahl annehmen. 

Frankreich. Paris, 20. Aug. [Der Hof] wird 
ſich in dieſem Jahre wahrſcheinlich nicht nach Biarritz begeben. 
Der kaiſerliche Prinz, der ſich immer noch im Lager von 
Chalous Pane kommt am 24. nach Paris zurück. Wie man 
aus einem Tagesbefehle des Obercommandanten des Lagers 
erſieht, hat der Kaiſer der Armee einen Beweis feines Ver⸗ 
trauens geben wollen, indem er ihr während ſeiner Abweſen⸗ 
heit den Prinzen anvertraut habe. Der Prinz trägt im Lager 
fortwährend ſeine Corporals⸗Uniform. Komiſch machte «# 
ſich, daß man am letzten Sonntage den kleinen Prinzen mit 
ſeinem Freunde, dem Sohne des Dr. Conneau, (beide ge⸗ 
hören zu den Soldatenkindern des 1. Garde - Grenadierregi⸗ 
mente) vor dem kaiſerlichen Pavillon eine Stunde lang Wache 
ſtehen ließ. Man führte ſie auf, gab ihnen die Conſigne, 
ſchickte dann eine Patrouille ab, um zu ſehen, ob ſie die Con⸗ 
ſigne nicht vergeſſen, und löfte fie dann ab. Am Sonntage 
wohnte der Prinz der Meſſe an und folgte am Montage der 
Revue zu Pferde. Natürlich nimmt er dabei immer den 
Ehrenplatz ein. g 8 

— [Das Lager von Chalons! wird nach der „Patrie“ 
zum 1. Sept. aufgehoben. 

— [Der Beſuch der öſterreichiſcheu Majeftäten] 
wird den 7. oder 8. Sept. erwartet. 

Italien. [Feindliche Brüder.] Aus Rom wird 
der „Libert6* gemeldet, daß Baron Hübner vor feiner Ab⸗ 
reiſe aus der ewigen Stadt einen lebhaften Auftritt mit Car⸗ 
dinal Antonelli hatte, da dieſer letztere „in einer anmaßenden 
Weiſe von Beuſt's Perſon und Politik geſprochen;ö“ der 
öſterreichiſche Diplomat entgegnete, laut der „Liberte“: 
„Wenn Cardinal Antonelli ein Mann und nicht ein Prieſter 
wäre, ſo würde er von ihm perſönliche Genugthuung gefor⸗ 
dert haben.“ 
. (Der Ertönig Franz von Neapel] fell, 
wie einige Blätter berichten, auch von der Cholera ergriffen 
ſein und in Albano bedenklich darniederliegen. 

Spanien. [Die Nachrichten aus Spanien] lau⸗ 
ten widerſprechend. Das Erſte, was die Aufſtändiſchen zu 
thun pflegen, iſt die Zerſchneidung der electriſchen Drähte, die 
in ihrem Bereiche ſind, während die Madrider Regierung dann 
den Reſt der Telegraphenlinien benutzt, um die Welt mit Lug⸗ 
depeſchen zu erfüllen. So auch heute. Es ſteht feſt, daß die 
Bewegung in Catalonien genau auf der Operationsbaſis aller 
früheren Umwälzungen begann, in der Umgegend von Tarra⸗ 
gona, wo eine Freiſchaar unter Pierrad gebildet wurde, der ſich 
etwa 100 Caradiniers anſchloſſen; eine zweite Schaar unter 
Morione iſt 150 Mann ſtark. Auch in Barcelona wurden 2 
Freiſchaaren gebildet, wevon die eine der Schneider Caldes. 
die andere der „Mann mit den rothen Hoſen“ führt. Die 
Spanier lieben bekanntlich ſolche Bezeichnungen. Barcelona 
wurde ſofort, wie üblich, in Belagerungszuſtand erklärt, bis 
letzt aber hat man noch nicht vernommen, daß in dem ſtehen ⸗ 
den Heere Prenunciamentos erfolgt oder Aus ſichten zu ſolchen 
vorhanden ſiad; darauf jedoch pflegt es bei ſolchen ſpaniſchen 
Vorgängen bauptſächlich anzukommen. In Madrid wurde 
am 18. die Königin Isabella, wie ihre Miniſter wenigſtens 
melden, wärmſtens“ empfangen, was — bei der Temperatur, 
die am Sountag berrfchte, ſehr bezreiflich iſt. Madrid fpielt 
bis jetzt den rubigen Zuſchauer, denn Niemand will ſich nutz⸗ 
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rufen, die, fo weit das Auge reicht, den Bergkranz beleben. 
Dieſe Villen der Marſeiller, Baſtiden genannt, bedecken dicht 
verſtreut von der unmittelbaren Secküſte bis hoch an den 
Rand der Höhe die Gegend. Weiße Häuschen mit kleinen 
grünen Gärten beleben ſie den Blick auf die graue Stein⸗ 
fläche ungemein, bald ſind ſie zu kleinen Colonien zuſammen⸗ 
gebündelt, bald einzeln weit verſprengt, doch bat der prac⸗ 
tiſche berechnende Sinn ihrer Eigenthümer in letzter Zeit mit 
Vorliebe die Nähe der Eiſenbahn aufgeſucht, denn die kaum 
dreiviertelſtündige Fahrt von Rognac bis Marſeille, jeden 
Augenblick durch Haltepunkte unterbrochen, ſcheint durch die 
Straße eines Dorfes zu gehen, ſo nahe ſchließt ſich Baſtide 
an Baſtide, Garten an Garten. Der größte Luxus in dieſen 
Sommerwohnungen iſt friſches Waſſer. Obgleich die neuer 
dings ausgeführte coloſſale Waſſerleitung von Realtard, welche 
einen ganzen Fluß über die Straßen der Hafenſtadt ergießt, 
auch hier einigen Beſitzern zu Gute kommen ſoll, fo ift fie 
doch für die meiſten zu entlegen. Brunnen, Quellen und 
Bäche giebt es auf dem ganzen Gebiete faſt gar keine, es 
mußte alſo das Waſſer zur Unterhaltung der Anlagen und zu 
wirihſchaftlichem Gebrauche ſonſt überall hinaufgefazren wer⸗ 
den. Der reiche Handelsherr, der fi feine Villetziatur etwas 
koſten laſſen kann, wollte aber dennoch einen Springbrunnen 
vor dem Haufe haben, und fo werden denn die finnreichften 
Vorkehrungen getroffen, um das zum Berbrauche beſtimmte 
Element, ehe es in den Küchenzuber oder in die Gießkanne 
gelangt, erſt in dünnen Säulchen aufſpringen, in kleinen Cas⸗ 
catellen als ſingirter Waſſerfall über Moos und künſtlichen 
Tropfſtein ſtürzen zu laſſen. 

Von Marſeille ſieht man faſt gar nichts, der Zug ſchnaubt 
und keucht durch Schuppen und Wagenreihen, hält endlich 
auf geräumiger, freigelegener Plattform an, Menſchenhaufen, 
Fiaker, Gepäckträger umdrängen den Ausſteigenden, Alles 
kündigt die große Stadt an, aber dem Blick bleibt fie faſt 
gänzlich verborgen. Nur ein Haufen Bauſteine, hier und da 


los compromit ren, obwohl das Häaflein derjenigen klein fein 
dürfte, welche die unſchuldige Iſabella nicht in's Land, wo 
der Pfeffer wächſt, wünſchen. Jede ſolcher Kriſen iſt aber 
darum ein neut Nigel zum Sarge der Bourbonenwirthſchaft, 
als er ein Stoß für den ſchwankenden Credit dieſes unglück⸗ 
lichen Landes und fomit ein weiterer Schritt zum Staats ban⸗ 
kerott iſt. — Ein Pariſer Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: 
„Die letzten Berichte aus Spanien, welche man hier erhalten 
bat, melden, daß die Inſurrection Fortſchritte macht. An 
der Spitze berielben ſtehen jetzt fünf Generale, nämlich Pier⸗ 
rad, der Chef der letzten Juni-Revolution in Madrid, Milan, 
v. Boſe, la Torre und Coutrera. Letzterer befindet ſich an der Spitze 
der Sarabinier?, die an der Grenze zu ihm übergegangen find; 
eine Maſſe Lan dvolk hat ſich ihm angeſchloſſen, er erhält fort⸗ 
während neuen Zuzug. Im Thal Aran ſollen ſich 31 Ort⸗ 
ſchaften für die Inſurrection erklärt haben. Barcelona war 
noch ruhig. Doch hatten die Arbeiter ihre Arbeiten nicht 
wieder aufgend amen, une man erwartete dort jeden Augen⸗ 
blick den Aus bruch eines Aufſtandes. Die Anhänger der 
iberiſchen Unic n, die bekanntlich den König von Portugal auf 
den ſpaniſchen Thron erheben wollten, rühren ſich auch. Die 
Chefs hielten in Madrid eine Verſammlung und ſcheinen ſich 
an der Beweg eng betheiligen zu wollen. Die von der biefigen 
ſpaniſchen Bot paft inſpirirte „Patric“ ſtellt die Wichtigkeit 
der Bewegung in Catalonien noch immer in Abrede. Sie be⸗ 
hauptet, die Vicſchwöcung habe in Folge von Uneinigleiten 
unter den Chefs in Brüſſel Fiasco gemacht.“ 
Danzig, den 23. Auguſt. 

* [Die Reorganifation der höheren Lehr⸗An⸗ 
ſtalten in Danzig.] (Fortſ.) „Die Verödung der oberen 
Klaſſen der Raalſchulen hat unzweifelhaft großentheils in den 
beſchränkten Berechtigungen, welche dieſen Schulen in der 
Prüfungsordnung vom 6. Octsber 1859 beigelegt find, ihren 
Grund. Der übergroße Andrang zu den unteren und mitt⸗ 
leren Klaſſen dieſer Schulen aber findet ſeine Erklärung 
hauptſächlich in dem in unſeren Staatseinrichtungen begrün⸗ 
deten und immer allgemeiner werdenden Verlangen nach der 
Erwerbung der Qualiſication zum einjährigen freiwilligen 
Militairdienſt. Dieſe kann in unferer Stadt, abgeſehen von 
der dafür eingerichteten beſonderen Prüfung, nur durch den 
ſechsmonatlichen Beſuch der Secunda der drei höheren Lehre 
Anſtalten erlangt werden, und fie wird vorzugsweiſe durch den 
Beſuch der Realſchulen angeftrebt, weil in dieſen der Unter⸗ 
richt in den alten Sprachen geringere Anſprüche macht, als in 
dem Gymnaſio. Hieraus 1 5 ſich, daß die überwiegende 
Mehrzahl der Zöglinge der Realſchulen von vorn herein gar 
nicht die Abſicht hat, den Curſus der Schule zu vollenden, 
daß ſie vielmehr nur entſchloſſen ſind, in derſelben ſo lange 
zu verweilen und ſo weit aufzurücken, als es das zum Ueber⸗ 
tritt in einen bürgerlichen Erwerbszweig erforderliche Alter 
und die Berechtigung zum einlährigen Militairdienſt erfor⸗ 
derlich macht. Alle dieſe Schüler aber ſind für die Schule 
nur eine Laſt und ein Hemmaiß, deun fie erſchweren und ſtö⸗ 
ren die geordnete Durchführung des allgemeinen Lehrplans 
und gefährden die geſammte innere Entwickelung der Anſtalt 


durch die große Unruhe, die der ſtete bedeutende Abgang und 


Zugang von Schülern nothwendig im Gefolge hat. Und um⸗ 
gekehrt erkaufen ſie die erſtrebte Berechtigung zum einjährigen 
Militairdienſt viel zu theuer durch eine mangelhafte, in ſich 
wenig abgeſchloſſene Ausbildung. Sicher entſpricht nureine 
ſolche Organiſation des Schulweſens allen Anfe 


welche es leder Schicht de ind n 
Kindern in einer der vorhandenen ae abgerun⸗ 


Az 
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dete, der künftigen Lebensſtellung entſprechende Bildung zu ges 
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währen. Dies iſt aber, wie aus dem Obigen 

unferer Stadt einem großen Theil der Bevölkerung derſagt. 
Denn da wir neben den Elementarſchulen, zu denen auch die 
beiden Mittelſchulen gehören, nur die drei höheren Lehranſtal⸗ 
ten beſitzen, jo find alle Diejenigen, welche eine über die Gren⸗ 
zen det Elementarunterrichts hinausgehende Bildung erſtre⸗ 
ben, denen aber gleihwohl das Lehrziel des Gymnaſtums 
(Vorbereitung zu den Facultätsfludien) und das Lehrziel der 
Realſchulen (Vorbildung ſür die höheren techniſchen Berufs⸗ 
zweige) fern liegt, zu ihrem Schaden und zum Nachtheile 
der höheren Lehranſtalten auf die unteren und mittleren Klaf⸗ 
ſen der letzteren angewieſen. In hohem Maße macht es ſich 


daher fühlbar, daß bei uns gerade die für den Bürgerſtand 


nöthigſte Klaſſe der Schulen, die höhere Bürgerſchule, 
ganz fehlt. 

„Die höheren Bürgerſchulen unterſcheiden ſich dadurch von 
den Realſchulen, daß fie nur die fünf Klaſſen von der Sexta 
bis Secunda umfaſſen, oder mit anderen Worten, daß ihre 
Prima ver Sccunda der Realſchulen entſpricht. Demgemäß 
iſt das ihnen zugewieſene Lehrziel fo begrenzt und der Lehr⸗ 
plan ſo geordnet, daß ſie im Weſentlichen nur die allgemeine 
Heranbildung ihrer Zöglinge für die Zwecke des bürgerlichen 
ein halbfertiges Gebäude, eine entſtehende Straße deuten an, 
daß bier ein neuer Stadttheil eingerichtet werden ſoll. Der 
Bahnhof liegt hoch über dem alten Marſeille auf einem 
weiten Plateau, erſt wenn man zwei oder drei der zum Meere 
abfallenden Terraſſen hinabgeſtiegen iſt, erblickt man die Häuſer⸗ 
maſſen der eigentlichen Stadt. Hier war es inzwiſchen gänz⸗ 
lich Abend geworden, die Gaslichter brannten, Menſchenge⸗ 
wühl je tiefer hinunter deſto dichter und munterer drängte 
ſich auf den Straßen, die in ſtattlichen breiten Fronten ſich 
zum Meere hinabſenken. Dicht am Hafen, an der Ecke eines 
neu eingerichteten freundlichen grünen Lustgartens, habe ich 
in einem reizend gelegenen Hotelſtübchen Obdach gefunden. 
Friſche, kräftige Seeluft erquickt nach vielwöchentlichen Staub⸗ 
und Higeleiden alle Organe, das Auge blickt über buntbe⸗ 
flaggte Maſten, die dicht das Hafenbaſſin bedecken, hinweg 
in das dunkle Blau des ſüdlichen Meeres, aus dem in weiter 
Ferne wie ein düſterer Schatten Schloß If auffteigt. Unten 
auf den Straßen flanirt die heitere Menge und ſucht Erho⸗ 
lung nach der Ermattung des heitzen Tages. Das Leben, 
mindeſtens fo laut wie auf den Straßen von Paris, unters 
ſcheivet ſich äußerlich dennoch weſentlich von dem ſener Me⸗ 
tropole. Die behagliche Sorgloſigkeit des Südens und der 
wilde, oft etwas rohe Lärm der Seeſtadt find mindeſtens 
ebenfe anſprechende Charakterzüge des Straßenlebens als die 
athemloſe Hetzjagd nach ſchnellem Erwerb und Genuß, die 
das Pflaſter von Paris durchſchwirrt. Aus den Kaffee⸗ 
häuſern, deren Beſucher ringsum in den grünen Borqucts 
des Platzes ſitzen, ertönt überall Muflk und Geſan ambu · 
lanter Künſtler, im Hafen fingen die Matroſen ihre heimath⸗ 
lichen Schiffer weiſen, die Welt ſieht fo kühl und verlockend 
durchs Fenſter zu mir herein, laſſen Sie mich für heute ab⸗ 
brechen, um roch ein Stündchen Seeluft und Straßenlärm 
aus erſter Hand zu genießen. (Schluß folgt.) 


Lebens anftreben und damit den Anforderungen des gebilde⸗ 
ten Bürgerſtandes völlig genügen. Daſſelbe gilt aber auch 
von den Berechtigungen, welche ſie gewähren. Dielenitzen fünf⸗ 
klaſſigen böheren Vürgerſchulen nämlich, welche nach den für 
die Realſchulen erſter Ordnung gegebenen Beſtimmungen eins 
gerichtet find (fogenannte anerkannte höhere Bürgerſchulen), 
erhalten die Berechtigung zur Abhaltung von Abgangsprü⸗ 
fungen mit den Schülern, vie den Curſus ber oberften Klaſſen 
durchgemacht haben, und das bei biefen Prüfungen erworbene 
eugniß der Reife berechtigt zur Aufnahme in die Prima 
einer vollſtäodigen Realſchule und gewährt außer den an den 
Beſuch der Secunda einer Realſchule geknüpften Befugniſſen 
Gulaſſung als Poſt⸗Expeditionsgehilfe, Bureandienſt bei der 
ergwerks⸗ Verwaltung, Apothelerlehrling, Zulaſſung zum 
Studium der Thierarzneikunde, zur Gärtnerlehranſtalt, Ans 
ellung als Zeichnenlehrer ꝛc.) das Recht auf Zulaſſung zum 
einſährigen freiwilligen Militairdienſt. Die Commiſſion iſt 
darüber nicht zweifelhaft, daß eine ſolche höhere Bürgerſchule 
die Lücke ausfüllen würde, welche in unſerer Stadt zwiſchen 
den Elementarſchulen und den höheren Lehranſtalten beſteht. 
ie würde dem Bürgerſtande eine feiner Lebensſtellung nach 
allen Richtungen hin entſprechende Bildungs ſtälte eröffnen, 
die er dauernd ohne große Nachtheile gar nicht entbehren 
ann, und ſie würde ungleich den untern und mittleren Klaſſen 
der höheren Lehranſtalten die durchaus erforderliche Ableitung 
ber und ſomit dieſe Anſtalten, indem ſie Zöglinge von 
gnen fern hält, die gar nicht in fie gehören, ihrer eigentlichen 
Beſtimmung zurückgeben. Aus allen dieſen Erwägungen hat 
die Commiſſton die Ueberzengung gewonnen, daß neben der 
aründung eines zweiten Gymnaſii die Errichtung zunächſt 
ner höheren Bürgerſchule das unverrückbare Ziel der Ver⸗ 
waltung ſein muß. (Fortſ. folat.) 

* [Das Wanderfeſt des Hauptvereins Weſt⸗ 
preutziſcher Landwirthbel findet, nachdem die Reichstags⸗ 
wahlen auf einen ſpätern Tag verlegt worden ſind, definitiv 
am 28. und 29. d. M. ſtatt. Die Anmeldungen von Ma⸗ 
ſchinen und Geräthen find recht zahlreich eingegangen, ſo daß 
in dieſer Beziehung die Ausſtellung gegen die 1864er in Dan⸗ 
dig wenig zurückſtehen wird; die Anmeldungen von Vieh ſind 
noch im Zunehmen. Der Ausftellungsplag iſt im Innern der 

tabt, auf dem ſogenannten Pferdemarkte unter Zuhilfenahme 
des dahinter anſtoßenden freien Feldes. Das Fefiprogramm 
kurz folgendes: Am Mittwoch, den 28. Aug. Haupt⸗ 
ausſtellungstag. Eröffnung des Feſtes um 8% Uhr Mor- 
gens im Schützenhauſe; Eröffnung der Ausſtellung um Uhr 
nach beendeter Arbeit der Preisrichter. Um 12 Ubr Mittags 
orführung der prämiirten Thiere. Nachmittags Berloofung; 
um 6 Uhr Diner im Schützenhauſe. Donnerſtag, den 29. 
Aug. Probtarbeiten einiger Pflüge, Eggen ꝛc. Ans flüge wi 
Kl. Ottlau und Krören, nach Münſterwalve und Fidlitz unt 
durch die Stadt. — Fr. Selonke aus Danzig beabſichtigt mit 
feiner Geſellſchaft zur Zeit der Ausſtellung ebenfalls nach Ma⸗ 
rienwerder zu kommen. 

% [Concert.] Das zum Beſten des Vereins für 
Rettung Schiffbrüchiger geſtern im Selonke'ſchen Eta⸗ 
bliſſement veranftaltete Concert erfreute ſich, vom ſchönſten 
Wetter begünftigt, eines recht zahlreichen Beſuchs. Der 

arten war mit Flaggen aller Nationen, mit Lampions u. J. 
w. feſtlich geſchmückt. Mehrere Piecen des überaus reichen 
a — 3 en * Beifall e 

entlich trug Hr. Hoffmann in ſeinen komiſchen Couplets 
viel "Cıpeiterung 125 Publikums bei. Auch „der gemüth⸗ 
liche “ und „das Leben Cäſars“ fanden ungetheilten 

1, 51 


5 185 ein brillantes Feuerwerk, von 
Hrn. n rrangirt. 1 
rn Concert] Wir machen nochmals auf das 
beute Abend um 7 Uhr in der 


etrikirche ftattfindende Vocal» und 

Orgel⸗Concert (nicht „Jnſtrumental⸗Concert“, wie in der betr. 
Anzeige im geftrigen Abendblatte irrthümlich gedruckt ſtand), auf 
merkſam, in welchem Hr. Jankewitz als Orgel. Virtuoſe eine Probe 
feines von Sachkennern als gediegen gerühmten Talentes geben wird. 
* [Gholera.] Bis geſtern Mittag 322 Erkrankungen, 178 
Sterbefälle; Zugang bis heute Mittag 14 Erkrankungen, 6 Sterbefälle. 
9 3 Der Gerichts⸗Aſſeſſor P. A. Kirſtein zu 
Thorn zum Garniſon⸗Auditeur ernannt worden. 


—.— m. nanderagte und dem Vorleſer ie on 
Gilge, 19. Aug. (K. 9.3.) [ueberſchwemmung.] Seit dem 


von 


des Lan 
Gn und Stelle von dem durch das Waſſer angerſchteten 


rade am 
Das 


verurſacht hat, theilen wir mit, daß das Dorf Gllge allein minde⸗ 
ſtens eine Einbuße von über 17.500 erleidet. 


Vermiſchtes. 

— [Wahl⸗Anekdote.] Der Berliner Correſpendent der „H. 
N.“ erzählt folgende hübſche Wahl⸗Anekdote: Das hieſige national. 
liberale Wahl» Comits hatte einem hannoverſchrn Wahlbezirk die 
Candidatur des Hrn. Dr. H. B. Oppenheim empfohlen. Es kam 
die Antwort zurück, daß in dem Bezirke viele Katholiken und pietiſtiſche 
Proteftanten wohnten, die Candidatur eines Juden daher unmöglich 
fel; das Comité werde aber erſucht, Hrn. Lasker zu vermögen, daß 
er im bezeichneten Wahlkreiſe die Candidatur annehme und den 
Wählern ſich vorſtelle. 

Johann ⸗Georgenſtadt. [Große Roth.) In einem Pri. 
vatbriefe vom 20. Aug., Morgens, heißt es: Unſäglich traurig ift 
es, Tauſende von Menſchen jammernd einbergehen zu ſehen; das 
Gräßlichſte aber ift: es fehlen Lebensmittel, denn es eriftirt kein 
Fleiſcher, kein Bäcker, kein Materiaßaden, keine Apotheke! Johann⸗ 
Georgenſtadt iſt nichts als eine Brandruine und Sandwüſte, ſogar 
die Bäume und das Gras ſind bis in die Erde hinein verbrannt. 
Bls jetzt find ſechs verbrannte menſchliche Leichname gefunden wor. 
den; leider werden noch viele Menſchen vermißt, dle von demſelben 
Schicksale erreicht worden fein werden. Faft ſämmtliches Vieh iſt 

runde gegangen. 

2 a Aug. [Hitze.] Wie groß die Hitze und wie ſtark 
der Sonnenbrand im Laufe der vergangenen Woche hier geweſen, 
kann man daraus entnehmen, daß aus der Grafſchaft Eſſex allein 
9 Todesfälle in Folge von Sonnenſtich vorgekommen, ungerechnet 
ernſtlicher Krankheiten aus demſelben Grunde. Schwere Gewitter ⸗ 
wolken bringen mit gelegentlichen Regentagen 1 5565 Abwechslung 
in dieſe troplſchen Temperaturverhältnſſſe. So tobte nach einem 
heißen drückenden Tage die ganze vergangene Nacht hindurch ein 
Unwetter ununterbrochen über der Hauptſtadt. Blitz und Donner 
uno Schauer ſchweren Gewitterregens dauerten bis * Morgen 
an und die heutige Witterung iſt trotzdem wieder ſchwül und drücknd. 
— — Briefkaſten der Redaction. 
F. in E. Beſten Gruß. Bitte darum. 


Börfen:Depefche der Danziger Zeitung. 
Selle 23. Auguſt. Aufgegeben Nahr Min. 
Angekommen ei Danzig 3 Uhr 30 Min. 
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Ers Letzter Ers. 
Roggen matter, Oſtpr. e de 7979 
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ingspreis . 63% | fehlt I Weitpr. do. . 76% 764 

= a. . 681 1.68% | de. do. — 837 
Sept.⸗Oct... . 574 57% Lombarden 102% 102% 
Rüböl Auguft. . 114 21 Oeſtr. Nattonal⸗Anl.. 54 54% 
Spiritus Auguft . 21 218 Ruſſ. Banknoten . . 834] 83 
% Pr. Anleihe. . 103% | 1037 Denis. Priv.⸗B.⸗Act. 112 112 
3% d 97 97% 6% Amerikaner. 783 78 


x DER 
Staatsſchuldſch.. 85 Wechſelcours London . — 16.233 
Fonds börſe: ſtill. 

Hamburg, 22. Aug. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
auf Termine höher. r Auguft 5400 Pfund 159 Bancotbaler Br., 
158 Gd., enge. 146 Br., 145 Gd., % Herbft 1383 Br., 
138 Gd. Roggen loco flau, auf Termine weichend. or Auguſt 5000 
Pfund 104 Br., 103 Gd., r Aug.-Sept. 100 Br., 99 Gd., Yır 
e e 

angeboten. Oel ſehr ruhig, loco N etbr. h a 
248. Kaffee und Zink feft. * e = 1,78 

Amfterbam, 22. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Roggen feft, ir Oetbr. 219 a 220. 

London, 22. Aug. Conſols 94%. 1% Spanier 32. Ita⸗ 


lieniſche 5 % Rente 481. Rombarden 157. Mexieaner 141. 
5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87. Silber 608. Türkiſche Anleide 
de 1865 31%. 6% Ver.⸗St. Yer 1882 73). — Sehr ſchönes 
Wetter. 


Liverpool, 22. Aug. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. Middling Amerikaniſche 105, 
middling Orleans 103, fair Dhollerah 73, good middling falr Dhol⸗ 
lerah 73, Bengal 63, good fair Bengal 63, Smyrna 8, Oomra 
95, 50, Sept. -Decbr. 
97, Auguſt 75, 25, er Sept. 
Decbr. 75, 


330, 00 pr. opt. 6 5% Verein. ⸗St. 
Träge. Conſols von Mittags 


Antwerpen, 22. Aug. Petroleum, raff. Type weiß, 44 Fred, 
r 100 K. ũ!1!ł„⅔d 
— Danziger Borſe. 
Amtliche Notirungen am 23. Auguſt 1867. 
Weizen, e 5100 # Zollgewicht. Auf Lieferung = 615 


690. 5 
49103, alter 1224 7 425, friſcher 1147 
ee . 420, 1178 7%. 420, 1214, 22.470. 
Rübſen, Yr 4320, 7 N 
Raps, 5 432018, AR be P 
Die Aelleſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 23. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbent und feinglaſig 122/28 
127/128 —130/2 C ven 103/105—108/113— 116/120 


514. 
Kos 125 11116-117188 von 63—66—68—70 


81 / &. 
ard len 7080085 N Kochwaare. 
\ 43/44 % vir 0 
Käbſen 90— 91/92/93 %% 724. 
Rappe 85—88/90 17 ; 
Spyiritys ohne Zufuhr. Sale; schi 


Getreide Börie Wind: N. 


zen, die bezahlten Preiſe für umgeſetzte 95 Laſten ſind kaum 
im geſtrigen Verhältniß. Bunt 123/44 = 615, 1248 
625, hellbunt 126% 2 640 d 51008. — Roggen außer 
ordentlich verſchieden bezahlt; friſch 114% 396, 2. 420, 
117/82 2. 420; 1214 2 470; nur Conſumenten waren 
Käufer zu den höheren Preiſen für einzelne Laſten; alt 122 
, 425 9% 49104. — Oelſaaten feſt. Rübfen mit 93, 
Rapps mit 80, 87½ Ar nach Qualität Ye 72% bezahlt, — 
Spiritus vom Lager brachte 22% N. 

Konigsberg, 22. Aug. (K. H. Z.), Weizen hochbunter 
er 85 7 95/112 . Br., bunter 90/107 Br Br., der 
125/26 100 Gr bz., rother 90/107 V Br. — Roggen loco 
r 804 73/85 . Br., . 1144 74 Ar bz., zer Ang. 85 
Ir. Br., 83% c Gd, dee Sept.. Oct. 69% He Br, 68 . 
Gd., der Frühl. 65 % Br., 62 Mr Gd. — Gerſte ur 70 
große 55/68 Gr Br., kleine 55/68 Mr Br. — Hafer 97 
5084. 38/42 Pr Br, 391/41 9% bz. — Leinſaat 7 70 
fein 80/90 8% Br., mittel 60/80 Gr Br., ordinäre 35/55 Pr 
Br. — Rübfaat Jar 72% 70/96 . Br., 70 — 92 Mr Yır 
Schfl. holl. Gew. bz. — Leinöl ohne Faß 13% % m Mr 
Br. — Rüböl ohne Faß 11% % Yr ie Br. — Rübkuchen 
62 b Br. — Spiritus loco ohne Faß 23%, % Br., 23% 
„ Gd., Mur Aug. ohne Faß 23% , Br., der Sept. ohne 
Faß 23% N. Br. 

Berlin, 22. 
7 nach Qual., . 2000 % ur Aug.» Sept. 73 nom. — 

oggen . 20004 loco 61—64% % nach Dual. bz., der 
Sept.⸗Oct. 57— ½ % bz. — Gerſte Yır 1750 loco 45—52 
nach Qual. — Hafer der 1200 loco 30 — 33 & nach 
Qual., 30—31 % % bz. — Erbſen r 2250 % Kochwaare 
60—68 % nach Qual., Futterwaare do. — Rüböl loco Pr 
100% ohne Faß 15% einzl loco 13% 
Br. — Spiritus der 8000 2 loco ohne Faß 23% bz., ab 
Speicher 22% Ar bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 57.— 
5% %, Nr. O0. n. 1. 5¼½ — 5 ½ A, Roggenmehl Nr. 0. 
4% — 4¾ , Nr. 0. u. 1. 4½ —4 Aa bez. Jer E. un⸗ 
verſtenert. 

Stettin, 22. Aug. Weizen locs 7er 85 48, gelber alter 
88-96 J, neuer 87 — 90 , geringer 82—86 *, 8/85 “ 
gelber r Aug. 98 ½, , 99 Ar bz. — Roggen er 2000 
loco 6366 ½ feuchter 59—62 , eine Lad. fein märk. 
68 . bz., Aug. 66, 65%, 66 bz. — Gerſte loco der 
70% ſchlef. 4650 ½% , mähr. 50—52 , ſchleſ. vr Sept. 
Oct. 46 % Gd. — Hafer alter 33—37 %, neuer 29— 30% 
, 47/5088, der Aug. 36 Gd., Sept.⸗Oct. 29 N Br. — 
Rand loco 11% % Br., Aug. 11 % Br., Sept⸗Oct. 11 „ 
bz. u. Br., April⸗Mai 11%, ½ % bz. — Spiritus locs ohne 
Faß 22%, 23% bz., Aug. 22 % Br., Aug.⸗Sept. 21%, % 
V bz. u. Gd., Oct.⸗Nov. 18% % Gd. N 

Butt 
B.- u. 


2025 . Yr Ek. Schleſiſche nach 
Böhmiſche und Mähriſche 22—25 Ze: Ga 
ringer, Heſſiſche u. Bayerifche 20—263 


chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 22. Aug. 1867. Wind: WNW. 


Angekommen: Stephen, Harriet, Peterhead, Heringe. 
Boruſſia, Shields; Pardeike, Caroline Sufanne; epke, Alice u. 
Max, beide von Hull, ſämmtl. mit Kohlen. Streck, Colberg (SD.), 


Stettin; Wohlenberg, Aurora, Bremen, beide mit Gütern. Mohr, 


Antonie, London, Cement. Lemm, Rapid, Antwerpen, Dachpfannen. 
23 Wind: W ; 


Den 23. Aug. : 2 
Angekommen: Wähdel, Mercur, Sunderland; 
George,; Linſe, Jupiter, beide von Shields; Carnegle, 
Cockenzie, ſämmtl. mit Kohlen. 
Domke, Ida (SD.), London; 


Gütern. 
| 5 
Thorn, 22. Auguft 1867. Waſſerſtand: + 4 Fuß 4 Zoll. 


Wind: Nordweſt. — Wetter: trübe. 
n ft Gewitter) e. (Geſtern Abend ſtarkes 


Stromauf: 


Hugh Miller, 
Eikhoff, Ceres, Hamburg, beide mit 
Ankommend: 


Auguſt. Weizen Ye 21008 locs 80 — 98 Im 


hr 


= 


2 


da 


mak 


Zeffin, 


5 


Banfelew, 


N 


Jacobſen, Vibela, Buckle, Heringe. 


Von Danzig nach Warſchau: Carl Schulze, Kloß, Coakes, 


Kohlen. Lickhard, Töplitz u. Co. Kohlen, Chamottſteine. Wolf, 
Roſenſtein und Hirſch, Kohlen. 


Heringe. 
Strom ab: 
Dampfer „Barjpawa", Capt. Splung, Plot, Beomberg, ler 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Thereſe Kaliſcher mit Hrn. Leopold Lin⸗ 
denhein (Thorn —Brieſen); Frl. Emma Thalwitzer mit Hrn. 
Erpedienten Guftav Groening E Frl. 
wine Vetter mit Hrn. Conditor Franz Popp (Rieſenburg—Labiau). 

Geburten. Ein Sohn: Hrn. Olßeweki (Koſſen). — Eine 
Tochter: Hrn. F. Weſtphal (Tilſit). 

Todesfälle: Fr. Henriette Caspar geb. Friedländer (Kö⸗ 
nigsberg). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Daran 
SE Stand in Wind und Wetter. 
8. Lee As u 


1 


t, Fewölkt. 
er und klar. 


Heute zeigte ſich wieder uur äußerſt geringe Kaufluſt für Wei⸗ ewölkt. 
ei Dividende pre 1868. Sf. reußi e 1 Kur u. N.⸗Rentenbr. (ö 91% B Wechſel⸗Cours vom 22, 
Berliner Fonds-Börse vom 22. August. Nordbh., Friedr.⸗Wil hm. 10 3 Real Preuß ſch Fonds — Re j 5 9; 6 chſel Cou 0 Auguſt g 
BE SE En — ——— Oberſchl. Litt, A. u. ©. 2 33 sienfhe + 1 bz 
g 216 eiwill. A 
Eiſenbahn - Attien. It 5. 17 0 1253 505.80 45 Siretzent. 188g f ff h [Druide - 61f f W 
Oeſter.-Irz.· Staatab 7 5 1297, 303-30 53 9 6 11035 e Schleſiſche 4 913 bz 
Dividende pro 1866. 81. Sppeln⸗Tarnowißz 5 5 73 b > taatsanl. 50/52 |4 | 90 bz 2 Hamburg In 
In et e ee IR dach Ai de. 1085 7 ba Anzländiſche Fonds. 3 
Aachen - Maſtricht —˙*4˙ 837 5 du. St, pri 8 do. 1859 47 97% b Ader Meal. Be h 1 G Bonbon 3 Mom. 
n Röeiu-Kahebahn 0.15 751 8 RER 4 80 e de 16 6473555 en Defter 0. 84. 
Salt dae 2 13} 4 216 802 — 15 43 4 94 5 do. 1867 4 97% bo. 185 r Roofe 4 1695 8 do. do. n 
Berlin- Hambur, 9 4 156 et bz u B targ 74 5 1025, get 102 0 Staats⸗Schuldſ. 33 854 b do. Creditlooſe — 685 G Augeburg . 
Serin ad. Meagderg. 16 4 212 0h Kari Bahnen 74 #| 1278, Flos en, J. n, 420 8 5 Eule 4 ei, ba esc 2 Non 
erlin 8414 1137} b r- u. N. Schld. 33 80 b. 0. r Looſe — 42 . . 
Sue Sefhahr, 991 8 Bel, Suede bl. 55 103 65 Aue b St.5 Anl 5 u lg 2 och 
l. Schw. -Freib. 9% 4 135 bz — — 07 | db do. 45 98 bz o. do. { 
8 Kur. u. N. 3 77% B Ruff -engl. Anl. 5 86 & de. 
dieg, 5 t 140% 65 Bank ⸗ und Iudufrie- Papiere. 775 Didi. 3 5 = uf zer 1 Du 2 9 — 
do. n (Wilhb.) 1 69 bz u B ir 78 Pfdbr. 33 5 = * 108 5 8 — temen 8 Tage 
do. „43 823 Dividende pre 1866. 44 149 b F “ 4 5 N 5 855 Gold⸗ ar 
925 a — 2 883 19 4 159 8 Nummerſche. 48 778 ba Nauf Pig. S 4 65 65 m Papiergeld. 
ze urg Erbach 147 I 8 we 75 a — 64 4 75 Poſenſche i 5 0 8 Gert. L. A.? 8. j 575 6 er Napol. 5 123 6g 
Teen 42 i 8 4 112 do. 394 fdbr. n. in SR. 7% Lohne R. 907 B Leder. 1114 0 
ee 72 120 65 1 7704 142, G do. 8 871 8 Paal Sb. 600 Bl. 4 31 8 Oeft.öfte. WS iz bz Sovrgs. 6 24 G 
„ % , e eee e e 
4 9 8 ? Weſtpreuß. Pfdbr. 33 764 B 5. ufl. do. old # 3 
Aber Beeigsen, 5 f st n, bel ee e Je ie 
eſe o. neueſte- 4 — — z © - 
55 | 7a 9 do. do. . 41 825 G | 


Bon Danzig nach Orzesc Litewäti: Moramäli,iRob. Wendt, ] h 4 


Bio 


1 


eute früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
A ste geb. Plock von einem Knaben 
glücklich entbunden. [5269] 
Danzig, den 23. August 1867. 
Abraham Lövinsohn __ 


Dampfer⸗Verbindung 
Danzig Stettin. 

Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, geht 
Montag, den 26. dis, 6 Uhr Morgens von 
hier nach Stettin. 5 

Paffagepreis: Cajate . 3., Dedplag . 1. 
15 Su, erclujive Belöͤſtigung. 100 7 Gepäck rei. 


Garn. Ferdinand Prowe. 
und tel Zur letzten 
auptkla Königl. i : 
veriſchen Lotterie, 8 delle c 
2 r. 
24,000 Thlr., 13 8 6000, 4000 Thlr. 
a ich meine Haupt Collect zum Glücks⸗ 


An alle Wähler des Elbing⸗Marienburger 
Wahlkreiſes. 
Als Abgeordneter zum Norddeutſchen Reichstag und zum Zollparlament müſſen wir einen 
Mann wählen, dem es voller Ernſt damit iſt, daß die großen Siege des vorigen Jahres immer 
reichere Früchte tragen ſollen. Nach gewiſſenhaſter Prüfung können wir unter den vorgeſchlagenen 
Candidaten einzig und allein den . (5215) 


Herrn Hofbeſitzer Eduard Neſſelmann in Fürſtenau 
unſern Mitwählern empfehlen. 

Herr Neſſelmann iſt ein Eingeſeſſener unſeres Wabltreiſes. Er kennt alle Verhältniſſe und 
Bedürfniſſe deſſelben aus eigener Erfahrung. Wir alle wiſſen, daß er Jedem, der ihm nahe trat, 
ohne Unterſchied des Standes und des Vermögens ein lieber Freund und Berather geweſen iſt. 

Aber Herr Neſſelmann iſt auch ein freiſinniger und vaterlandsliebender Mann. Darum 
wird er als Abgeordneter das Recht und die Wohlfahrt aller Klaſſen der Bevölkerung mit gleichem 
Eifer vertreten. Er wird nicht zugeben, daß die jetzige Steuerlaſt des Volkes noch erhöht wird. Er 
wird im Hinblick auf das ganze große Vaterland auch an ſeinem Theile dazu mitwirken, daß das⸗ 
ſelbe immer mächtiger und immer freier wird. Er wird mit einſtehen dafür, daß der bis jetzt nur 


Norddeutſche Bund auch über den Süden ſich ausdehnt und daß re t bald der Tag kommt, an 
0 0 1 0 * Macht und Freiheit geei⸗ 


welchem unſer Preußiſches Königshaus an der Spitze des ganzen in 
nigten Deutſchland ſteht. a ? 
Aus dieſen Gründen bitten wir unfere Mitwähler, daß fie am 31. Auguſt keinen anderen 
Wahlzettel abgeben wollen, als einen ſolchen, auf welchem der Name des 
Hofbeſitzer Eduard Neſſelmann in Fürſtenau 
ſteht. 


beſlens. 
ie Mining beginnt den 2, September und Herr Neſſelmann hat in Tiegenbof in öffentlicher Verſammlung und heute in Marienburg 


endet den 14. September d. uns gegenüber die Annahme der Wahl, falls dieſelhe auf ihn fallen ſollte, und die Uebereinſtim⸗ 


Ein s Loos koſtet 9 . 20 He. mung mit den Grundſaätzen dieſes Aufrufes feierlichſt erklärt. 
en falbes 14 25, Marienburg, den 21. Auguſt 1867. 
ein Viertel“ 7 123 Rock -Kaldowo. Leop. Brasser- Marienburg. Büttner - Elbing. Claassen-Küchwerder. 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt Nechtermeyer- Marienburg. Enss-Tiege. Fademkrecht-Kunzenporf. 
durch das 6000) von Forckenbeck-Elbing. Gehrt-Stalle. Revelke-Marienburg. Iacoby-Neuteid. 
PER Il: Hauptcomtoir von Katz-Marienburg Kaufmann- Marienburg Md. Kle s oreushof 
Nr. Julius Scemann. Joh, Klein-Marienburg. Leistikow- Marienburg. meiszner-Clbuns. Meran. 


—— ͤ ä6ʒä — — nn 


KELYDON. 


Reues Berliner Fleckwaſſer 


Fabrik von C. Nöſtel, Berlin, Stralauerſtr. 48. 


Monath-Matienburg. Napromski- Werners dorf. Neufeld-Neuteich. 
Niess-Neuteichsdorf Philipp-Darienau, Plastwich-Elbing.  Pohl-Cibing. 
Preuss-Reichfelde. Rentel-Königsbof. Rentel-Katznaſe. Schroe ter-Neumünfterberg. 
Schwager-NWarenburg. Herm. Stobbe-Legenhof. Thiel-Rüdenau. 
Bud, Tornier-Ör. Lichtenau. Wiedemann-Tie enhof. 
Rich. Wunderlich-Schönwieſe. Limmermann- r. Leſewitz. 


2 Wunder leres SER ——— 
Do eben empfing ich alle Sorten Schreib-, Concept- und Postpapiere in größter 
Auswahl und empfehle ſelbige zu folgenden Fabrikprei (5219) 


bon angenehm ätheriſch⸗ Glattes gut geleimtes Conceptpapier von . 1. # Ar pro Rieß an) SE 

4182 RL . Ganzleipapier e 

aromatiſchem Geruch T 155 

Nr s z : * * a 2 — 2 Pi Pi 2 E — 
An Dielen d A 7% u. 125 en zu baben Louis Leewensohn aus Berlin, 1. Langgaſſe 1. 


1 


in Danzig bei Albert Neumann, 
s Paul Herrmann, 
„Pr. Stargardt bei F. Kienitz und 
4820) 3119 * Stelter. 


An 875. M. Auf. der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung zu Marienwerder beabſichtige 


NB. Sämmtliche Papiere werden auf Verlangen gratis mit jeder beliebigen Firma 
geſtempelt, und auswärtige Aufträge gegen Poſtvorſchuß ſoſort effectuirt. 


— nn — —ä—ñ 


Für Bauherren und Schiefei-Offerte! Bauunternehmer. 


Engl. blauen Dachſchiefe 1, jede Dimenſton, halte ſtets auf Lager und empfehle 


5 


ich Ankaufs eines Rambouillet⸗Stammes billigen Preiſen un 2 ö. 
meine Nuteerber be, beitebend in _ ee F. Studzinski 
300 Stüc Wetter hafen (5260) Comtoir: Frauengaſſe No. 28. 
wagend von RambouilletVollblut⸗Böcken in Par⸗ — ,. Ae 
e „UNION“, 
* Zu verkaufen * s * 
e eee e Lebens Verſicherungs,Geſellſchaft zu London. 
h f rrichtet A. D. 7 


Capital Eine Million Pfund Sterling. 


50% N) jche e 
Boldebucker Abſtammung, fue Vieh, durchgehend 


zur Zucht geeignet, kerngeſund, ſehr wollreich und 

zen großer Statur, find wegen Ueberfluß ſofort Wir beehren uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir dem Herrn Richard Olwig die 
verkäu 15 Curtin b. Löbnth in Vorpommern Vertretung 85 Geſellſchaft für Danzig nebſt Umgegend übertragen haben. 

in At son e Berlin, den 20, Auge 1807, erfack & Winckler, 


von Pachelbl-Gehas, 
l. Rittmeifter a. D. 


od, 8 
© Breldider-Dlongen, 
1755 Erfolg 
Nen ven mir. Sl 
a 
oggen 


en Vorzug vor den „Brobfteier durch bei 
ic een Gran Ind 


(5133) GeneralsAgenten für Deutſchland. 


Auf Vorſtehendes Bezug Aebwend, empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungs⸗ 
Anträgen und werden Pläne und Antrags⸗Formulare verabfolgt dur 


Danzig, den 21. A 1867. zl. 1 
c TEN Richard Olwig, 
Haupt Agent der „Union. 


Auction mit Mahagoni- Holz. 
Dienſtag, den 27. Auguſt c. Nachmittags 
3 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler auf dem 
enen Feldweg No. 3 in öffentlicher Auction 
verkaufen: | | 
85 Blöcke Mahagoni⸗Holz (Cuba 
und Mexikaniſches). 


„von Pachelbl-Gehag, 
— . Hal, Rittmeister a. D. 


— Guten Fufkerhafer 
en Haaselau & Stobbe, 


Jopengaſſe No. 47 


Knochenmehl, Super⸗ 


85 Mellien Joel. 
Von ächtem Original⸗Probſteier ; - — — sft 


Saatroggen u. Saatweizen Jagd- u. Scheibenpulver, 
erhalte Zuſendung direct aus der Probſtel und ſo wie gutes Bleiſchrot u. Zündhütchen billigſt bei 
nehme Aufträge ſchon jetzt entgegen. | I d ; 


Fleinming, 
Tun! 8 i F. W. Lehmann, | (5267) 44. ohannistyor 44, 5% 
N. Wirthschaft. Een ee oc 1 1 n „ EEE 
E. G Ne 5 15 1425 Aa der Niederſtadt iſt eine wohleingerichtete 

. towski, Hausthor Ne. 9. 


us unſeter direct ttland hier einge⸗ 
115 5 sehen wir 1 — alt Shoddy⸗Fabrik mit Dampfbetrieb zu 


baren 2 roßes Lager von böhm. Schleißfedern und verpachten oder auch das ganze Maſchmenweſen, 
Matjes⸗Hering af Daunen, genähte Einſchüttungen, Bett» | Damp keſſel ꝛc. zu . Reflectanten er 
vom Juni⸗Fange. s 3485) bezüge von 2% % ab (Preiſe äußerſt illig und | fahren die Bedingungen Langgarten No. 21. 


F. Boehm & Dr Ott» Retzlaff. 


feſt), empf. 
si (5275) 


Ein herrliches Gut 


. Tr Li Nen für Erwachſene und Kinder 
3 Matj es-Heringe | Leibbinden emen on D, ads e , an ber c „gteufie, and 
8 Mc Gut, Se. ede d . 0. Rosalowsky, eker | Car ee ya de 
U — en 9 5 — 7 N. ” 22 ei 8 50 5 hen, 
Brunzen s Seefiſchhandlung⸗ Wa I 38. Für Wiederverkäufer 100 Sche Node berecchaftich eingebaut mit 
f choft. Js (ei ern Jen : fehlt Zwirn in Tanhen 1 Stücken 7 5 2 = es 5 „ie 31000 3% a 
g I en⸗ H nd gemandelt zu den billig len rei 17 far verlaufen durch d. ob. 2 ee hntbe Bädetel in 
— diesjährigen Fang traf hier fo ge für G. 0. Rosalow sky 9 Ne. 7. an in a] frequenteſten Strafen, 


nabe am Markte gelegen, iſt wegen SKränllichteit 
155 Beſitzers — 15 Ss 5 *. mar 
ung, zu verkaufen. here in Dan 
dug n veel wsggenpfabl Ro. 2. 
Ein gebildetes Madchen, in der feinen e 
und Wirtbſchaft erfahren, ſucht als Haus: 
hälterin in einem kath. Haufe am lieb bei 
{ f dem 
find 


Mehrere 100 Güter 
auf 0 680 er Mieberung, im Preiſe 


"Robert Wendt. 


oT — — 

Uſche ſaure Gurken ſind ben Tag⸗ 
Fraiche ate 15 n d e 
ortemonnaies, Brief- und Eigarren⸗ 
Taſchen, mit und ohne Stickerei. Neceſ⸗ 
e e a. feine * 

illigen Preiſen 0 

em Homann, Glockenthor No. 4. 


einem Geistlichen, in der Stadt oder au 
Lande eine Stelle, die beiten Empfehlungen. 
da. Gef. Adr. werden in der Expedition dieſer 


K irt billigſt (5278) 
88 2 — Me Zeitung unter No. 5252 erbeten. 


enno Loche, Hundegaſſe No. 60. 


Dienſtag, den 27. Auguſt, 
Abends 6 Uhr: 


Ne 
Wähler⸗Verſammlung 
; in Mewe, 
im Interefe der e Der had m Wahl 
der Einigung der Deut) er 
0 58 daten Genn er 
eſitzer Conxad⸗Fronza. 
GA) _ Das Comite. ' 
Au II. Septbr. d. J. wird das 
Gut Tolke mit bei Hohen⸗ 
stein, Kreis Oſterode in Oſtpr., 
circa 1000 Morgen groß, mit gu⸗ 
tem Wieſen⸗Verhältniſſe, einer 
Waſſer⸗Mahl⸗ u. Schneidemühle, 
gefchätt auf 13,368 Thlr. 1 Sgr. 
Pf., letzter Kaufpreis 36,000 
Thlr., auf dem Kreisgericht Oſte⸗ 
rode ſubhaſtirt. Daſſelbe liegt 
auf der Linie der in nahe Ausſicht 
— — Thorn⸗Korſchner Bahn. 
in Beſitzer, der geneigt üt ſei 
F circa 2 bis 4 Ses 1 — — 
herrſchaftliches Haus in Danzig (von 24 Zimmern) 
in Sahlung zu Erbin 68 e das Nähere unter 
No. 527 er e . 
Unferbänbler werden. 5 e 


Für mem Tuch m. & 
Garderobe: Gefchäft fu 
einen Lehrling. 


Ad. Hanow, 
Langgaſſe No. 56. 


Ein mit dens nötbigen Schultenntniſſen aus⸗ 
gerüfteter junger Mann kann ſogleich unter 


che ich 
5163 


620. — in Loebau W/ Pr. 
Ern conc. Lehrer, welcher außer den Element. 
Gegenſt. die Anfänge im Franz. und Lat. 
unterrichtet, recht muſikaliſch iſt, und auch Kennt⸗ 
niſſe in der Polizei⸗Verwaltung bat, ſucht zum 
October er. eine paſſende Stelle ale — — 
— Gefällige Offerten werden gütigit erbeten unter 
Chiffre A. B. post. rest. Dirsghau. (5250 


Auf der Altſtadt iſt ein Material⸗ 
Geſchäft mit Schank zu ver⸗ 
miethen. Näheres unter Adreſſe 5230 in der 
edition dieſer Zeitung. 5 
Auf dem Heumarkke. 


J. Tarwitt’s 


(4395) 
oßes mechaniſch⸗ bewegliches K 5 
blachtentheater. Täglich groe Vorkelungen. 
Auf dem Heumarkte. 
Willard's anatomiſches Menfenm iſt 
täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 
nur 8200 bis zer och ie 
a on * ai un 
Damen. 13 80 


Concert 


im großen Kurſaal in Zoppot. 
Das geehrte muſikliebende Publikum benach⸗ 
richtige ich hiermit, daß ich Sonnabend, den 
24. Auguſt, unter Nitwirkung meiner Tochter, 
der 5 Frl. Marie Haupt, und des 
Baritoniſten Herrn Melms, ein Concert zu 
eben beabſichtige. Ein Loncertflügel aus der 
abrik des Herrn Bez Wiszniewski, ze 
B. Wiszniewski, ſteht mir dab Mr 
erfügung. (5246 


Louis Haupt, Pianiſt. 


indg:“ 
Große Vorſtellung und Coneert. 


Coupletſän er-Seſene und ſämmt⸗ 
= ler ch - 113 


ae (Hr. Rinde mit „einem 
Siährigen Sohne). — Pas de manteau 
Pafſcher Tanz (Geſchw. 19 — — . 
langen): Thier⸗Onartett. — Gr 
a * (getanzt von Hrn. Rinda mit 16 
„In der Zwiſchenpauſe; Aufſteigen eines 
Rieſenballons mit ſcherzhaften Ueber⸗ 
= Inf. 6 Uhr. Entree 5 und 75 x 
5 } r. ée 5 und 73 Hr, 
billets drei Stück 10 und 15 Zr, von 4 
ab 2; Sgr⸗ . nnzäggpe 
2 — 7 ’ 
Vietoria- Theater- 
Sonnabend, den 24. Auguſt Der 
Landwirth, Luſtſpiel in 4 alen v. Prinzeſſin 
Amalie von Sachſen. — Salon pour In 
coupe des cheveux, Poſſe mit Geſang 
in 1 Act von S. Haber, Muſie von Bial. 
N U L. Wolfer. 
chwarze ndin (Neufoundl.), auf den 
n Diaua, 4 Monat alt, Bit ſich am 
Sonntag, den 18. d. M., Vormittags, verlaufen. 
Der 0 1 erhält eine angemeſſene Bes 
ſohnung nebſt Erſtattung der Futterkoſten. 
Straſchin. E. Stein, 
(5156) Gaſtwirth. 
—ũ ́ —— — Q— nn EEE, 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


U. A. 
komiſches 


